
Allgemeine Geschäftsbedingungen 
 
I. Geltungsbereich 
Aufträge bedürfen jeweils der schriftlichen Bestätigung 
durch den Auftraggeber. Sie werden zu den nachfol-
genden Bedingungen ausgeführt. Abweichende Rege-
lungen bedürfen der Schriftform.

II. Gegenleistung
 1. Die im Angebot des Auftragnehmers genannten 
Preise werden, wenn nicht ausdrücklich anders verein-
bart, in Euro abgegeben und gelten unter dem Vorbe-
halt, dass die der Angebotsabgabe zugrunde gelegten 
Auftragsdaten unverändert bleiben. Die Preise des Auf-
tragnehmers enthalten keine Mehrwertsteuer und gel-
ten ab Werk. Sie schließen Verpackung, Fracht, Porto, 
Versicherung und sonstige Versandkosten nicht ein.

 2. Nachträgliche Änderungen auf Veranlassung des 
Auftraggebers, einschließlich des dadurch verursach-
ten Maschinenstillstandes, werden dem Auftraggeber 
berechnet. Als nachträgliche Änderungen gelten auch 
Wiederholungen von Probedrucken, die vom Auftrag-
geber wegen geringfügiger Abweichungen von der 
Vorlage verlangt werden.

 3. Skizzen, Entwürfe, Probesatz, Probedrucke, Über-
satz, Muster und ähnliche Vorarbeiten, die vom Auf-
traggeber veranlasst sind, werden berechnet, auch 
wenn der Auftrag nicht erteilt wird. Die Bestimmungen 
des Abschnitts IX gelten entsprechend.

 4. Die mit der Zählung oder gewichtsmäßigen Prüfung 
sowie Lagerung des vom Auftraggeber beschafften Ma-
terials verbundene Kosten können berechnet werden. 
Soweit der Auftraggeber Vorlagen aller Art beistellt, 
werden die zur Herstellung der Druckformen notwendi-
gen Arbeiten berechnet. 

5. Jeder Vertragspartner kann eine neue Festsetzung 
des Preises im Verhandlungswege für solche Lieferun-
gen verlangen, die nicht innerhalb von 4 Monaten 
nach Vertragsabschluss erbracht werden sollen, sofern 
sich die Material- oder Lohnkosten um mehr als 3 % 
verändern. Bei Dauerschuldverhältnissen gilt dies ohne 
die Beschränkung der Frist von 4 Monaten. 

III. Rechnungsstellung und  Zahlung
 1. Die Rechnung wird unter dem Tag der Lieferung, 
Teillieferung oder Lieferbereitschaft (Holschuld, Annah-
meverzug) ausgestellt. Verpackungsmaterial wird zu 
den Selbstkosten zuzüglich Mehrwertsteuer berechnet. 
Paletten jedoch erst dann zum Neuwert, wenn der Auf-
traggeber sie nicht binnen vier Wochen in einwand-
freiem Zustand auf seine Kosten zurückgibt. Kisten wer-
den, wenn ihre Zurücksendung in gutem Zustand frei 
Lieferwerk innerhalb vier Wochen erfolgt, zu 2/3 des 
berechneten Preises gutgeschrieben. Im Übrigen ist die 
Rücknahme von Verpackungsgütern ausgeschlossen. 

 2. Die Zahlung (Nettopreis zuzüglich Mehrwertsteu-
er) ist, sofern nichts anderes vereinbart, innerhalb von 
8 Kalendertagen nach Rechnungsdatum ohne Abzug 
zu leisten. Als Datum des Zahlungseingangs gilt die 
Valutastellung im Bankauszug des Auftragnehmers. 
Erstaufträge und Abrufe sind bei Lieferung in bar ohne 
Abzug zahlbar. Für solche Aufträge kann die Lieferung 
per Nachnahme erfolgen. Wechsel werden nur nach 
besonderer Vereinbarung und zahlungshalber ange-
nommen. Diskont und Spesen trägt der Auftraggeber. 
Sie sind vom Auftraggeber sofort zu zahlen. Für die 
rechtzeitige Vorlegung, Protestierung, Benachrichtigung 
und Zurückleitung des Wechsels bei Nichteinlösung 
haftet der Auftragnehmer nicht, sofern ihm oder seinem 
Erfüllungsgehilfen nicht Vorsatz oder grobe Fahrlässig-
keit zur Last fallen. 

 3. Bei größeren Aufträgen sowie bei Bereitstellung au-
ßergewöhnlich großer Papier- und Kartonmengen, be-
sonderer Materialien oder Vorleistungen kann hierfür 
Vorauszahlung verlangt werden.
 
 4. Der Auftraggeber kann nur mit einer unbestrittenen 
oder rechtskräftig festgestellten Forderung aufrechnen. 
Einem Auftraggeber, der Vollkaufmann im Sinne des 
HGB ist, stehen Zurückbehaltungs -und Aufrechnungs-
rechte nicht zu. Die Rechte nach § 320 BGB bleiben 
jedoch erhalten, solange und soweit der Auftragneh-
mer seinen Verpflichtungen nach Abschnitt VI 3. nicht 
nachgekommen ist.

IV. Zahlungsverzug 
 1.Ist die Erfüllung des Zahlungsanspruchs wegen einer 
nach Vertragsabschluss eingetretenen oder bekanntge-
wordenen Verschlechterung der Vermögensverhältnisse 
des Auftraggebers gefährdet, so kann der Auftragneh-
mer Vorauszahlungen und sofortige Zahlung aller offe-
nen, auch der noch nicht fälligen Rechnungen verlan-
gen, noch nicht ausgelieferte Ware zurückhalten sowie 
die Weiterarbeit an noch laufenden Aufträgen einstel-
len. Diese Rechte stehen dem Auftragnehmer auch zu, 
wenn der Auftraggeber trotz einer verzugsbegründeten 
Mahnung keine Zahlung leistet. Im Falle periodischer 
Arbeiten kann der Auftragnehmer bei Zahlungsverzug 
des Auftraggebers den Vertrag nach Setzung einer an-
gemessenen Nachfrist kündigen.

 2. Bei Zahlungsverzug sind Verzugszinsen in Höhe 
von 4 % über dem jeweiligen Diskontsatz der Postbank 
zu zahlen. Die Geltendmachung weiteren Verzugsscha-
dens wird hierdurch nicht ausgeschlossen. 

 3. Der Auftragnehmer ist weiterhin berechtigt, jedoch 
nicht verpflichtet, den buchhändlerischen Vertrieb der 
Vertragserzeugnisse selbst zu übernehmen, bis aus 
dem erzielten Erlös sämtliche Forderungen gegenüber 
dem Auftraggeber erfüllt sind. Der Auftraggeber tritt 
sämtliche hierzu erforderlichen Rechte, insbesondere 
Verlags- und Urheberrechtliche Nutzungsrechte, an den 



Auftragnehmer mit der Maßgabe ab, dass diese Abtre-
tungen erst mit dem Eintritt des Zahlungsverzuges wirk-
sam werden sollen. Der Auftragnehmer nimmt diese 
Abtretungen an. Der Auftraggeber ist ferner verpflich-
tet, den Vertrieb durch den Auftragnehmer in jeder 
Weise zu unterstützen und alles zu unterlassen, was 
das Recht des Auftragnehmers zum Vertrieb vereiteln 
oder beeinträchtigen könnte.

V. Lieferung 
 1. Lieferungen gelten ab Lieferwerk, soweit nicht an-
ders vereinbart. Den Versand nimmt der Auftragnehmer 
für den Auftraggeber mit der gebotenen Sorgfalt vor, 
haftet jedoch nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit. 
Die Ware ist nach den jeweiligen Speditionsbedingun-
gen des Transportführers versichert. Weitergehende 
Transportversicherungen werden nur auf ausdrückliche 
Anweisung des Auftraggebers vorgenommen. 

 2. Liefertermine sind nur gültig, wenn sie vom Auf-
tragnehmer ausdrücklich bestätigt werden. Wird der 
Vertrag schriftlich abgeschlossen, bedarf auch die Be-
stätigung über den Liefertermin der Schriftform. Eine Lie-
ferfrist beginnt mit dem Tage der Absendung der Auf-
tragsbestätigung. Sie endet mit dem Tage, an dem das 
Vertragserzeugnis das Lieferwerk verlässt oder berech-
tigter Weise eingelagert wird. Für die Dauer der Prü-
fung der Andrucke, Fertigungsmuster, Datenträger und 
anderer dem Auftraggeber zur Prüfung überlassener 
Vor- und Zwischenerzeugnisse ist die Lieferfrist jeweils 
unterbrochen, und zwar vom Tage der Absendung an 
den Auftraggeber bis zum Tage des Eintreffens seiner 
Stellungnahme beim Auftragnehmer. Verlangt der Auf-
traggeber nach Vertragsabschluss Änderungen des 
Auftrages, welche die Fertigungsdauer beeinflussen, 
so beginnt eine neue Lieferfrist, und zwar erst mit dem 
Tage, an dem der Auftraggeber die Bestätigung der 
Änderungen absendet. 

 3. Gerät der Auftragnehmer mit seinen Leistungen in 
Verzug, so ist ihm zunächst eine angemessene Nach-
frist zu gewähren. Nach fruchtlosem Ablauf der Nach-
frist kann der Auftraggeber vom Vertrag zurücktreten. § 
361 BGB bleibt unberührt. Ersatz des Verzugsschadens 
kann nur bis zur Höhe des Auftragswertes (Eigenleis-
tung ausschließlich Vorleistung und Material) verlangt 
werden. 

 4. Betriebsstörungen - sowohl im Betrieb des Auftrag-
nehmers als auch in dem eines Zulieferers - insbesonde-
re Streik, Aussperrung, Krieg, Aufruhr, Energiemangel, 
Versagen der Verkehrsmittel sowie alle sonstigen Fälle 
höherer Gewalt, berechtigen nicht zur Kündigung des 
Vertragsverhältnisses. Die Grundsätze über den Weg-
fall der Geschäftsgrundlage bleiben unberührt. 

 5. Kommt der Auftraggeber mit der Abnahme in Ver-
zug, so stehen dem Auftragnehmer nach Setzung einer 
angemessenen Nachfrist die Rechte auf § 325 BGB zu. 

Stattdessen steht dem Auftragnehmer aber auch das 
Recht zu, vom Vertrag nur teilweise zurückzutreten und 
hinsichtlich des anderen Teiles Schadenersatz zu ver-
langen. Nimmt der Auftraggeber die Lieferung nicht in-
nerhalb angemessener Frist nach Fertigstellungsanzei-
ge bzw. bei avisiertem Versand nicht prompt ab, oder 
ist ein Versand infolge von Umständen, die der Auftrag-
nehmer nicht zu vertreten hat, längere Zeit unmöglich, 
dann ist der Auftragnehmer berechtigt, die Lieferung 
für Rechnung und Gefahr des Auftraggebers entweder 
selbst auf Lager zu nehmen oder bei einem Spediteur 
einzulagern. 

 6. Die gelieferte Ware bleibt bis zur vollständigen 
Bezahlung aller zum Rechnungsdatum bestehenden 
Forderungen des Auftragnehmers gegen den Auftrag-
geber sein Eigentum. Zur Weiterveräußerung ist der 
Auftraggeber nur im ordnungsgemäßen Geschäfts-
gang berechtigt. Der Auftraggeber tritt seine Forde-
rungen aus der Weiterveräußerung hierdurch an den 
Auftragnehmer ab. Der Auftragnehmer nimmt die Ab-
tretung hiermit an. Bei Hereinnahme von Umkehrwech-
seln besteht der verlängerte Eigentumsvorbehalt bis zur 
Wechseleinlösung fort. 

 7. Dem Auftragnehmer steht an vom Auftraggeber 
angelieferten Datenträgern, Manuskripten, Rohmate-
rialien und sonstigen Gegenständen ein Zurückbehal-
tungsrecht gemäß § 369 HGB bis zur vollständigen 
Erfüllung aller fälligen Forderungen aus der Geschäfts-
verbindung zu.
 
VI. Beanstandungen 
 1. Der Auftraggeber hat die Vertragsgemäßheit der 
gelieferten Ware sowie der zur Korrektur übersandten 
Vor- und Zwischenerzeugnisse in jedem Fall zu prüfen. 
Die Gefahr etwaiger Fehler geht mit der Druckreiferklä-
rung auf den Auftraggeber über, soweit es sich nicht um 
Fehler handelt, die erst in dem sich an die Druckreifer-
klärung anschließenden Fertigungsvorgang entstanden 
sind oder erkannt werden konnten. Das gleiche gilt für 
alle sonstigen Freigabeerklärungen des Auftraggebers 
zur weiteren Herstellung. 

 2. Beanstandungen sind nur innerhalb von 4 Tagen 
nach Empfang der Ware in schriftlicher Form zuläs-
sig. Versteckte Mängel, die nach der unverzüglichen 
Untersuchung nicht zu finden sind, dürfen nur gegen 
den Auftragnehmer geltend gemacht werden, wenn 
die Mängelrüge innerhalb von 14 Tagen in schriftlicher 
Form, nachdem die Ware das Lieferwerk verlassen hat, 
bei dem Auftragnehmer eintrifft. 

 3. Bei berechtigten Beanstandungen ist der Auftrag-
nehmer nach seiner Wahl unter Ausschluss anderer An-
sprüche zur Nachbesserung und/oder Ersatzlieferung 
verpflichtet, und zwar bis zur Höhe des Auftragswertes, 
es sei denn, eine zugesicherte Eigenschaft fehlt oder 
dem Auftragnehmer oder seinem Erfüllungsgehilfen 



fallen Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit zur Last. Das 
gleiche gilt für den Fall einer berechtigten Beanstan-
dung der Nachbesserung oder Ersatzlieferung. Im Fal-
le verzögerter, unterlassener, misslungener oder sonst 
fehlgeschlagener Nachbesserung oder Ersatzlieferung 
kann der Auftraggeber je nach Verhältnismäßigkeit 
des Schadens Minderung verlangen oder vom Ver-
trag zurücktreten, soweit ein Rücktrittsrecht nicht nach 
den gesetzlichen Vorschriften ausgeschlossen wäre. § 
361 BGB bleibt unberührt. Die Haftung für Mangel-
folgeschäden wird ausgeschlossen, es sei denn, dem 
Auftragnehmer oder seinem Erfüllungsgehilfen fallen 
Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit zur Last.
 
 4. Mängel eines Teils der gelieferten Ware berechti-
gen nicht zur Beanstandung der gesamten Lieferung. 

 5. Bei farbigen Reproduktionen in allen Druckverfah-
ren können geringfügige Abweichungen und Schwan-
kungen vom Original nicht beanstandet werden. Das 
gleiche gilt für den Vergleich zwischen Andrucken und 
Auflagendruck sowie für geringfügige Falzdifferenzen. 
Geringfügige Ausfallschwankungen und Unterschiede 
zwischen handgefertigten Prinzip Mustern und dem 
Ausfall der Fertigung können ebenfalls nicht beanstan-
det werden. 

 6. Für Abweichungen in der Beschaffenheit des ein-
gesetzten Materials haftet der Auftragnehmer nur bis 
zur Höhe der eigenen Ansprüche gegen den jeweili-
gen Zulieferanten. In einem solchen Fall ist der Auftrag-
nehmer von seiner Haftung befreit, wenn er seine An-
sprüche gegen die Zulieferanten an den Auftraggeber 
abtritt. Der Auftragnehmer haftet wie ein Bürge, soweit 
Ansprüche gegen den Zulieferanten durch Verschulden 
des Auftragnehmers nicht bestehen oder solche Ansprü-
che nicht durchsetzbar sind. Der Eingang vom Auftrag-
geber beschafften Materials wird bestätigt ohne Über-
nahme der Gewähr für die Richtigkeit der als geliefert 
bezeichneten Menge und deren Beschaffenheit. 

 7. Mehr- oder Minderlieferungen bis zu 10 % der be-
stellten Auflage können nicht beanstandet werden. Be-
rechnet wird die gelieferte Menge. Bei Lieferungen aus 
Papiersonderanfertigungen unter 100 kg erhöht sich 
der Prozentsatz von 20 %, unter 2.000 kg auf 15 %. 
Bei Bindequoten unter 1.000 Exemplaren kann der Zu-
schuss oder das Minderergebnis bis zu 20 % betragen.

VII. Verwahren, Versicherung 
 1. Vorlagen, Rohstoffe, Druckträger und andere der 
Wiederverwendung dienende Gegenstände sowie 
Halb- und Fertigerzeugnisse werden nur nach vorhe-
riger Vereinbarung und gegen besondere Vergütung 
über den Auslieferungstermin hinaus verwahrt. Der 
Auftragnehmer haftet nur für Vorsatz- und grobe Fahr-
lässigkeit. 

 2. Die vorstehend bezeichneten Gegenstände werden, 

soweit sie vom Auftraggeber zur Verfügung gestellt 
sind, bis zum Auslieferungstermin pfleglich behandelt. 
Für Beschädigungen haftet der Auftragnehmer nur bei 
Vorsatz oder grober Fahrlässigkeit. 

 3. Sollen die vorstehend bezeichneten Gegenstände 
versichert werden, so hat der Auftraggeber die Versi-
cherung selbst zu besorgen. VIII. Periodische Arbeiten 
Verträge und regelmäßig wiederkehrende Arbeiten 
können nur mit einer Frist vom mindestens drei Mona-
ten zum Quartalsende gekündigt werden.

 IX. Eigentum, Urheberrecht 
 1. Die vom Auftragnehmer zur Herstellung des Ver-
tragserzeugnisses eingesetzten Betriebsgegenstände, 
insbesondere Filme, Lithographien, Druckplatten, Steh-
sätze und sonstige Druckträger sowie computererstellte 
Daten und Datenträger, bleiben auch wenn sie geson-
dert berechnet werden, Eigentum des Auftragnehmers 
und werden nicht ausgeliefert. Stellt der Auftraggeber 
Papier oder Kartons bei, so erwirbt der Auftragnehmer 
das Eigentum am Verpackungsmaterial und an den Ab-
fällen durch unvermeidlichen Abgang bei Druckzurich-
tungen und Fortdruck, durch Beschnitt, Ausstanzungen 
und ähnlichen Arbeitsvorgängen. 

 2. Der Auftraggeber haftet allein, wenn durch die 
Ausführung seines Auftrages Rechte, insbesondere Ur-
heberrechte Dritter, verletzt werden. Der Auftraggeber 
hat den Auftragnehmer von allen Ansprüchen Dritter 
wegen einer solchen Rechtsverletzung freizustellen.

X. Impressum 
Der Auftragnehmer kann auf den Vertragserzeugnissen 
mit Zustimmung des Auftraggebers in geeigneter Wei-
se auf seine Firma hinweisen. Der Auftraggeber kann 
die Zustimmung nur verweigern, wenn er hierzu ein 
überwiegendes Interesse hat.

XI. Erfüllungsort, Gerichtsstand, 
     Wirksamkeit 
 1. Erfüllungsort und Gerichtsstand für alle aus dem 
Vertragsverhältnis entstehenden Ansprüchen und 
Rechtsstreitigkeiten einschließlich Wechsel- und Urkun-
denprozesse ist der Sitz des Auftragnehmers, wenn er 
und der Auftraggeber Vollkaufleute im Sinne des HGB 
sind. 

 2. Durch etwaige Unwirksamkeit einer oder mehrerer 
Bestimmungen wird die Wirksamkeit der übrigen Be-
stimmungen nicht berührt.


